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ökumenischen Berichterstattung und der Be- un: damit einen gedanklichen Beitrag Zr christlichen

Verwirklichung ım, Leben eisten. Da 1n dieser Be-schäftigung miıt der orthodoxen Kirche ın Rußland 1Ur
besonders signifikant erscheinende Beispiele sind richterstattung ımmer mehr der Beitrag der deutschen

Viele Themen könnten 1n dem gleichen Sınne geNANNT oder vielmehr deutschsprachigen Theologie neben em
werden, die 1n en 19 Bänden der Herder-Korrespondenz der tranzösischen ‚Z Geltung kam, entspricht der
behandelt sind die Liturgische Bewegung in en verschie- Rolle, die die deutsche Theologie spater auf dem Konzil
denen Ländern un die zunehmende Bitte ummm Gewährung spielte. och War die Herder-Korrespondenz auch dıe
der Muttersprache in der Liıturgie; die Entwicklung 1a un lange einzıge Zeitschrift, 1ın der die wichtigen
teinamerikas als des größten Länderblocks MT vorherr- Arbeiten des amerikanıschen Jesuiten John Courtney
schend katholischer Bevölkerung un die Verantwortung, urray über das Verhältnis VO Kırche un Staat un
die die Kırche 1ın dieser Entscheidungszone großer welt- die Interpretation der darauf bezüglichen päpstlichen
polıtischer Spannungen hat; das Schicksal der christlichen Verlautbarungen se1it Pıus 1n Europa bekanntgemacht
1SS1O0N 1in den Ländern Afrikas ach ıhrer Unabhängig- wurden.
werdung un die Aufgaben, die Kuropa gegenüber der

Die Än fgabe ın der ZukunflEntwicklung der CueN Staaten hat wobei WIr noch
gar nıcht richtig 1n den Blick bekommen haben, W as Ent- Das Konzil nat dem theologischen Fragen Schleusen BC-
wicklung und Entwicklungshilfe 1m vollen un richtigen öffnet, die vorher zurückgedämmt hatten, un 65 mMag
Sinne bedeuten; die Rassenkonflikte, denen sowohl die vielen vorkommen, als ob mıt einem Male Wahrhei-
Vereinigten Staaten On Nordamerika W1Ce auch die ten fraglich geworden se1en, die unerschütterlich testz1u-
Republik Südafrıka ausSgeSetZt sind, und die Stellung, Cie stehen schienen. In Wirklichkeit aber hat sıch eine
der Christ in diesen Auseinandersetzungen einzunehmen längst fällige Unterscheidung 7zwischen der Substanz der
hat: die Verkündigung der christlichen Botschaft 111 en Wahrheit und ihrer geschichtlich bedingten Formulierung
weıten Ländermassen Asıens, in denen die Miıssıon bisher Bahn gebrochen, Ww1€e Johannes 65 schon 117 seiner
<aum Fortschritte gemacht hat un 1n deren verschiede- Eröffnungsansprache Z Ersten Konzilssession 1n einem

Ländern VOINl Japan über Korea, Vietnam, Indien bis berühmt gewordenen Wort ausgesprochen hatte. ID sind
ZUu kommunistischen China verschiedene und doch em Fragen HNeuUus Aspekte geöffnet worden, eInNe 1CUC

irgendwie miteinander zusammenhängende Vorbedin- Haltung des Fragens 1St entstanden, un 65 kommt dar-
gungen dafür herrschen. Dazu kommen die Fragen in den aut AN, S1Ce pastoral nutzen und S1e der christlichen Ver-
europäıschen Ländern, SOWeIlt S1C weltanschaulich rele- wirklichung 1 Lebensvollzug dienstbar machen.

Gegenstände betreften: Schulfragen, Mafßnahmen Das heißt miıt anderen Worten, da{fß 065 Jjetzt darauf —

der Familienpolitik, Sozialpolitik und VOL allem für den kommt, die Ergebnisse des Konzıils 1m Lebensvollzug des
Christen einzuwurzeln un S1e dort truchtbar machen.deutschen Raum die Beobachtung un Kommentierung

der Gesetzgebung auf dem Gebiete der Sozialhıilfe, Für- Das wird eines der Ziele der Herder-Korrespondenz .ın
OLg und Wohlfahrt, die, da iıhr Anwendungsbereich der nachkonziliaren Phase se1nN, 1ın die S1e mi1ıt ıhrem
zumeiıst 1 Bereich der Länder oder Kkommunen liegt, der Z Jahrgang Jjetzt eintritt.
allgemeinen Aufmerksamkeıt leicht entgehen, 1n denen Im übrigen aber bleibt ıhre Aufgabe dieselbe, die sıch 1n
aber entscheidende Weichen für die Gestaltung vonmn Staat den ZWanZzıg Jahren ıhres Bestehens als der Kern ıhres
un Gesellschaft gestellt werden. Al das an hier 1Ur Bemühens herauskristallisiert hat die Bildung un Stär-
angedeutet werden, aber iıne Spezialıität der Herder- kung eınes gemeinchristlichen Bewußtseins 1n dem Ver-
Korrespondenz mMu doch noch ausdrücklich gENANNT wWer- such, der Lösung aller Fragen dienen, MIt denen sıch
den die Kommentare en allgemeinen Ww1€e auch den die Christen 1n der modernen Welt konfrontiert sehen.
den Missı:onen gewidmeten Gebetsmeinungen des Papstes, Indem die Christen an der Gestaltung der Zukunft

mitzuwirken versuchen, sıch 1n den Dienst der Zukunftdıe hre eigentliche Publizität 1n Deutschland der Herder-
Korrespondenz verdanken. Es schien uns, dafß durch diese der Welt und der Menschheit stellen, mussen S$1C ZUEerst
ausführliche Kommentierung der Gebetsmeinungen sich einmal darauf hören, W as diese Zukunft und W a5 die
für viele Leser eın schlichter nd aussichtsreicher Weg Eer- Welrt und Menschheit un ihrer Zukunft willen ordert;
öffnete, an den großen Anliegen der BANZEN Kirche, WI1IC der Dienst beginnt also mM1t eiınem aufrichtig gemeinten
S1Ce dort jeden Monat ZCeNANNT werden, 1n informierter und ehrlich geführten Dialog miıt dieser uUuNsCeTer Welt
Weise teilzunehmen und diese großen Anlıegen nıcht 1U

z verstehen, sondern S1C sıch 117 betenden Mitvollzug
auch innerlich anzueignen. as Zeugnis der ihres Dıie Gebetsmeinung tür den BegıinnGlaubens

Verfolgten möge der der Fastenzeıt tührt die Gläubigen 1n
Dıie theologische Berichterstattung eine uralte Erfahrung der Kirche eın.Ausbreitung desSchließiich mMu noch eın \X70rt geSagTt werden u einem Evangeliums den Sie wırd 1n dem Wort ZU  AINMMeN-

der wichtigsten Themen der Herder-Korrespondenz: der Weg vyahnen. gefaßt: „Das Blut der Martyrer 1St
Allgemeine Gebets-Berichterstattung über theologische Fragen und Materien. meinung für der Same der Kırche.“ Dieses zuweilen

uch hier War T das Bestreben der Redaktion, die Be- triumphalıstisch verwendete Wort ıAtFebruar
richterstattung so allseitig W1C möglıch anzulegen und keinen guten Klang ım Munde derer,

die 1 Sicherheit leben und autf Schritt und Tritt die Sıche-möglichst ökumenische Gesichtspunkte und Beiträge Z.u
den aufgegriffenen Themen heranzuziehen. Der Sınn die- rung der Rechte und Privilegien der Kirche bedenken Ww1ıeE

die Sicherheit der Gläubigen VOT Versuchungen dieserSCr Berichterstattung WAar eın wesentlich pastoraler 1
dem Sınne, WI1Ie später das K onzıl seInNe Arbeit pastoral Welt besorgen. Die Gebetsmeinung denkt nıcht an

auffaßte: kamen allem solche Themen ur Sprache, die Ausbreitung des Evangeliums 1 den Ländern der
1n denen sich das Bemühen ler Theologie niederschlug, Verfolgung, sondern auch bei unNns, die Wır trei Ver-
der Selbstverwirklichung der Kırche 111 der Zgit 7U dienen folgung, jedentalls gewaltsamer TE leben. S kommt
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vielen ıcht ımmer gefegen, der Verfolgten und ihrer Lei= sind“ (Luk 4, 18) Sie \1mgibf alle mıiıt ihrer Liebe, die
den wirksam gedenken un wen1gstens geistlich mMIiIt VO  —$ menschlicher Schwachheit angefochten sind, Ja 1n
ıhnen gleichzuziehen. Um nachdrücklicher eriınnern die den Armen un Leidenden erkennt S1ie das Bild dessen,
obersten Hırten der Kıirche alle Gläubigen immertort der S1e gegründet hat und selbst eın Armer un: Leiden-
die Präsenz der verfolgten Kırche Das LAT 1US DU w 1e der WAaFr. Die Kırche ‚schreitet zwiıschen den Verfolgungen
sein Nachfolger Johannes dieser in anderer der Welrt und den Tröstungen Gottes auf ih1_5em Pilger-
Weise un: MItTt mehr Erfolg. In seinem Geıiste gelang es WCS dahin‘ «“
apst Paul Ml weıtere Erleichterungen für die Kıirche 1n Indem StE das CUL, erfüllt S1e gehorsam die Prophetie
den Oststaaten erwirken. Er feijerte VOT Begınn der Christi: „Sıe werden euch A2US ıhrer Gemeinschaft AaUS-
Vıerten Konzilsperiode eine bezeichnende Messe 1n den stofßen. ya kommt iıne Stunde, jeder, der euch
Katakomben be] Rom, den Vätern für ıhre etzten tOtet, (sott damıt ıne besondere Verehrung erweısen
Beratungen das Schicksal der Verfolgten drastisch e1INZU- ylaubt“ (Joh 16, und „Der Knecht 15Tt ıcht über Se1-
pragen un ohl auch einem sıch ausbreitenden Welt- MC Herrn“ (Matth. 10, I Der Herr 1aber „1St nıcht
enthusiasmus 1mM Schema 13 wehren. gekommen, sıch bedienen lassen, sondern
So auch 1n der Eröffinungsrede September 1965 dienen un sein Leben als Lösegeld für viele hinzugeben“
(vgl Herder-Korrespondenz 19 Jhg., ANWär (Mark 10, 45) Das 1St der letzte Ma{(stab: das Urbild
Wwissen leider AaUusSs bitterer un ımmer sıch wıederholender Christi. Dıie iıhres Glaubens Verfolgten eisten der
Erfahrung, dafß auch die Liebe, un: vielleicht gerade die SAanNzZzZCNH Kırche eınen unschätzbaren Dienst, daß S1e dieses
Liebe, Gleichgültigkeit, Wiıderspruch, Geringschätzung Urbild leben Es WAar eın Segen für die Arbeit des Konzıls,
un Feindschaft begegnet oder hervorruft.“ Dieser Erinne- da{fß einıge eidensbewährte Hırten der verfolgten Kıiırche

den Vatern weilten. Ihr Wort hatte Gewicht, wWwWennrung tolgte eine posıtıve Wendung gemäfßs dem General-
thema selner Ansprache: „Keın Drama, keine Tragödie S1e Warnten, ıch:  + 1ın alte Versäiäumnisse un: Fehler zurück-
kommt dem Opfter Christi oyleich, der gerade seiner zufallen, tür die S1e haben buüßen mussen, etw2 in der
Liebe und der Feindschaft der anderen den Kreuzestod umkämpften rage der Religionsfreiheit. hne die stan-
fand Die Kunst, 1eben, verwandelt siıch oft 1n die dige Ausrichtung der Konzilsarbeit auf die Vertfolgten W1€e
Kunst, leiden. Wırd die Kırche VO ıhrer Verpflichtung ıhre Verifolger ware 5 2um gelungen, die pastorale An-
ZUuUr Liebe ablassen, weil für S1e riskant und schwier1g Passungs die Notwendigkeıiten dieser Welt klar

vollziehen.1st?“ Auft das Leidenszeugnis des Apostels Paulus VOEeT-

weısend, tuhr Paul VE tort: „Auch dieses Konzıil erbittet Es bleibt 1aber die andere Aufgabe, den SsChH ıhres
VO Herrn demütig die Gnade, würdıg se1n, daß Glaubens Vertolgten die Einsichten des Konzıils Zugang-

lıch machen un: S1e der Erneuerung der Kirche teıl-sıch freue, Ww1e die ersten Apostel für den Namen Jesu
Schmach leiden.“ Dıese Schmach se1l tür das Konzıil nehmen lassen. Diese besteht Ja ıcht Nur darın, die
spürbar der Abwesenheit vieler Bischöfe AUS Ländern, Leidensbereitschaft un die daraus rolgende innere Wand-

lung des SanNnzen Lebens der Kıiırche wıederherzustellen,die Kırche mMiıt berechnetem Despotismus erstickt WeI -
den soll Wır empfinden 6S schmerzlıich, Wenn Wır daran VOT allem das Leben Aaus der heiligen Eucharistie 1ın der
denken müussen, W1e die Welt noch weıt WEC 1St VO  3 der Teilhabe Kreuzesopfer Jesu Christı. Wıe oft hatte
Wahrheit, Gerechtigkeit, Freiheit und VO  3 der Liebe, schon 1us XII iın seiınem Liturgjierundschreiben Mediator

De: W1€E 1ın den Rundschreiben über das Priestertum dasVO Frieden ber Lreu dem Geıist des Konzzıls reagle-
Ten WIr MIt einem doppelten Akt der Liebe unseren Wort des Apostels Paulus zıtiert, das den Kern se1nes
Brüdern 1ın der Verfolgung .. mMIi1t geistlichem Geden- apostolischen Vermächtnisses auf dıe Formel bringt:

„Miıt Christus bın ıch gekreuzigt. lebe, doch nıcht mehrken, das S1e ermutıgen mOge, un miıt Güte gegenüber den
Vertolgern, gemäafß der Mahnung Jesu. „Dieses Konzıil, meın I sondern Christus ebt in mM1r  aa (Gal Z 19—20
auch wenn test und unzweideutig se1in mu{ ın em, W 4S Man collte aber den Zusammenhang ıcht übersehen, 1in
die Rıichtigkeit der Lehre betrifft, wiırd jene, die Aaus dem das Wort steht. Es begründet die „Freiheit 1n hrıi-
Gründen antiıreligiöser Vorurteile oder durch ungerechtes “  SUUST das heißt Freiheit VO  —$ der Gesetzlichkeit der Tradıi-
antikirchliches Verhalten die Kırche noch ımmer je] le1- tiıonen, durch deren Beobachtung viele noch eute meınen,
den lassen, Gefühle der Guüte un des Friedens haben und VOT Gott gerecht werden. Es gehört der EIZWUN-

N  Nn Freiheit der ıhres Glaubens Verfolgten,beten Die Liebe alleın möge alle tür sıch gewınnen.“
Die Liebe allein! Da apst Paul VI diese Liebe hrı1- daß ıhnen die Einhaltung mancher Traditionen der Kirche

st1 sehr anmahnt, zeıgt, WI1e sehr der (Gelist der verfolg- unmöglıch gemacht wıird Sie werden oft aut die Substanz
des Glaubenszeugnisses geworfen un versuchen, das Un-ten Kırche 1m (Osten ıhn ergriffen hat un wıe sehr

wünscht, daß diese Haltung auch uns, die Gläubigen, C1I- aufgebbare un Notwendige festzuhalten.
füllen moOge. Es handelt sıch 1ler eın dogmatisch VEI- Gerade da erwächst be] der Durchführung der vielfältigen
bindliches Zeugn1is, W1€e der wen1ıg beachtete Schluß des Konzilsdekrete eiıne große, vielleicht ıcht ZSanz bedachte,
Ersten Kapıtels der Konstitution Lumen Gentium über 1in ıhrem Vollzug sehr heikle Aufgabe,-nämlich das (G@e-
die Kırche erweıst (vgl Herder-Korrespondenz 19 Jhg., wiıissen der ihres Glaubens willen Verfolgten Z enLi-

>  20) Dort wırd daran erinnert, daß „Christus das lasten, S1e mMi1ıt ehrlicher Überzeugung gemeınt haben,
Werk der Erlösung 1n AÄArmut un Verfolgung vollzogen den Mächten auch 1n peripheren Fragen kırchlicher Tıis-
hart“ und somı1t auch die Kırche gerufen 1St, den gleichen zıplın wıderstehen mussen, die ach dem Abschluf{ß des
Weg einzuschlagen, die Heilstrucht den Menschen Konzıils eın Gesicht bekommen haben Dazu gehört
mitzuteilen, 1n Entäufßerung ZUY Knechtsgestalt (Phil eLtw2 die Konzentration des kirchlichen Lebens auf die
Z Die Kıiırche sSe1 ıcht aufgerichtet, iırdısche Herr- erneuerte Liturgie. Sie soll die tatıge Mıtwirkung der
ıchkeit suchen, sondern unm) Demut un Selbstverleug- Gläubigen und die biblische Vertiefung ıhres Glaubens
NUu11$ durch ıhr Beispiel auszubreıiten, „den Armen trohe ermöglıchen, ıne unerhörte Wohltat, das Leben des
Botschaft bringen, heıilen, die bedrückten erzens Volkes (sottes in iußerer Unfreiheit auf den „Kultraum“
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eingeschränkt wiıird Dann mMUu: dieser ult Wweit un: oder billıge Vorwände datfür o1bt Das heißt aber, das
ständıge Gedenken das Leidenszeugnis der ıhreslebendig SCIMN, dafß mehr als bisher das Leben der läu-

bigen wıdrıgen Welt Fs gehört terner dazu, Glaubens willen Verfolgten müfßte WIC C111 Salz autf
VO Bestimmungen für die Priesterausbildung ein- kırchliches Leben einwirken, damıt mehr VO van-

geliıum erfüllt wiıird Leicht 1ST das erkennen, schwermal abgesehen, ein unbefangeneres, W auch distanzıer-
tes Verhältnis der VO Menschen „gemachten un: aber verwirklichen Wıe selbstverständlich denken WI1T

zäh die Kirche verteidigten Welt verteidigt auch wirtschaftlichen Fragen ylobal oa beim port die
M1 den propagandıstischen Mitteln des Atheismus, der modernen Kommunikationsmuittel erleichtern das ber
oft NUur C111 antıquıertes Gottesbild bekämpft un dem das das Gebet bedarf starker NNEeTCT Antriebe, W AUS-

wahre Anrtlhitz Gottes DEZCIST werden mu Vermutlich zuholen un das Leidenszeugnis der Vertolgten als nent-

werden die zustandıgen Bischofskonferenzen bei der behrliche Hılfe unserem Heil aufzusuchen un be-
Durchführung der Konzilsdekrete den Kırchen des trachten, damıt WIT alle MIit dem Apostel Paulus mehr
Schweigens CIHCNC Modalitäten erdenken un: erlassen Christus gleichförmi1g werden (Gal 19)
uSSCNH, die nıcht MIT denen des treien „ Westens über-
eiINSTMME Das Gebet INOSC sıch dieser Aufgabe beson-
ers annehmen, damıt nıcht die Normen des Konzıils für Daß das Evangelium Wenn ina  — den Begriff Bildung MIr
die Vertfolgten ZU lastenden (CGesetz werden, das ihr den gebildeten

Schichten Japans Schulbildung yleichsetzt, 1ST apan
Zeugnis noch erschwert Wıe gzut daß CIN1SC Bıschöfe, die besser bekannt der höchstgebildeten Länder der
Aaus der Verfolgung kamen, Rom bleiben INUSSECIL un werde Miss1i1o0ns- Erde, kommen doch dank —
ıhre Einsichten dauernd AA Geltung bringen können gebetsmeinung für

Februar 19566
fassenden Pflichtschulsystems aut JC

e1im Gebet tür die Ausbreitung des Glaubens durch 1000 Japaner LUr eLw2 Analpha-
das Zeugn1s der wirklich Christı willen Verfolgten beten Seit dem Jahre 18772 dem CLn kaiserliches Edıikt
(Matth 6 sollte INa  — siıch vergegenwartıgen, WI1E weIit Anlehnung aln westliche Schulsysteme A VO der
siıch der Bereich dieser besonderen nachkonziliaren Ver- Primärschule ber die Mittelschule bis ZUM: Unıiversıitat
antwortun für die Erneuerung der Kırche be]1 den Ver- reichende Schulbildung vorsah MIL dem Ziele, „daß
Iolgten erstreckt die oft aum erreichbar sind und darum keine unwissende Famliılie Lande un keine Famiılie
iıcht i5s5en W 4s auf dem Konzıiıl eigentlıch geschehen 1ST mM1 auch 191088 unwissenden Miıtglied geben
Die orthodoxen Kirchen eingeschlossen, die VO  — der sollte“, 1ST Ausbau des Schulsystems unablässıg gC-
Gebetsmeinung ebenso betroffen siınd WIC römiısche arbeitet worden Die stärkere Ausrichtung des Schul-
Katholiken, umtaßt der Bereich der Verfolgung CI - W esens auf das amerıkanısche Bildungssystem nach dem
hın C111 Gebiet VO der Zonengrenze der Elbe Zzweıten Weltkriege hat der Grundtendenz des Japa-
bıs den Pazıfischen Ozean, Südvietnam katho- nischen Bildungswesens nıchts geäindert namlıich allen
lische Sıedlerdörter, überhaupt Katholiken, dem brutal- Jungen un Mädchen aller Bevölkerungsschichten das
Sten Terror der Vıetcong un manchmal amerika- Tor Z Bıldung WEeIit öftfnen.
nıscher Waffeneinwirkung ausgeSsSEeTZTt sind Verfolgte, Wıe uNseTeEINN westlichen Ländern mMI allgemeıiner
selbst dann, WwWenn S16 MmMIiIt den fast Million Flüchtlingen Schulpflicht und auf der Volksschule aufbauenden

der über 200 ager Zuflucht finden, arın, elend gygehobenen Bildungswesen >1Dt 1U  — auch apan
hoffnungslos, gefährdet jeder Hiınsıcht Die Verfol- Bevölkerungskreise, die INan als Bildungsschichten be-
S- bzw Beschränkungszone erstreckt sıch auch süd- zeichnet Es sind JeENEC Gruppen die zugleich Gesell-

über die Tschechoslowake:ı, Ungarn, vielleicht schaft un Staat sozıalen, kulturellen, wissenschaft-
Jugoslawien his nach dem anderen Kontinent Afrıka, lichen und technisch-Skonomischen Leben der Natıon
über den Sudan un den onNg0O CC Krisengebiete, tührenden Einflufß besitzen Bildung bei uns

MOÖOTSCH wieder Greueln kommen kann, weıl der nıcht notwendigerweıse Universitätsbildung gebunden,
weıiße Herr Posiıtionen ıcht überprüfen 11 und und der Tatsache, daß apan eigentlıch das
damit alle Weißen Schuldverpflichtufig verstrickt In Hochschuldiplom ers  + den Zutritt qualifizierten Be-
diesem Falle Verfolgung könnte ıcht einmal IIN rufen ermöglıcht brinegt auch Ort die moderne FEntwick-
davon yesprochen werden, da{fß S1EC NUTr Christi willen lung 1890088 sich da die Schicht der 50$ Gebildeten all-
erlitten wiırd Man mMu 1er nıcht das csechr verschiedene mählich M1 Menschen durchsetzt wıird die ıcht die
Ausmaß de1 Unterdrückung einzelnen kennzeichnen akademische Laufbahn durchschritten haben Immerhin
un auch nıcht WI15SSCI, W1e viele Millionen Gläubige — bei 1ST für apan bezeichnend daß das Unterrichtswesen

straft aut das Universitätsstudiıum als die Krone der Bil-CIN1SCN der gENANNTIEN Völker sind N viele Millionen
Leiden stehen, China MIi1It eingeschlossen, oft 1Ur bıtte- dung ausgerichtet 1ST da{ß VO den Absolventen der Hiıgh
ren Leiden der aufgezwungenen Luge Die Zahlen als Schools die größten Anstrengungen gemacht werden,

nach dem Bestehen des Eıintrittsexamens der —solche S1IC übersteigen jedenfalls Fas-
SUuNgSvermOßgeCN, S1IEC belegen jedem Falle die Tatsache, gesichts der verfügbaren Studienmöglichkeiten jel
daß die Christenheit heute die srößte Verifolgung aller Studienplätze erobern
Zeıten urchmacht. Ihre Blutzeugen sind. nıcht mehr Dıie Anforderungen der Prüfungen dienen —
zahlen! gleich der Begrenzung der Studentenzahl Ausdrücklich
Es ZCENUSZT indessen, WI1SSCNH, WIC ungeheuer orofß die äßt das 1947 veränderte Erziehungssystem 1LUF die Uni1-
Verantwortung der Freiheit ebenden Christenheit 1ST versitafen un Universitätskollegs als Zentren höherer
Möchten möglıchst viele Christen sıch ıhrem NUur VO  - Erziehung gelten. In diesem Sınne gab Ende 1965
weltlichen Versuchungen angefochtenen Leben wen1g?stiens apan Z Universiıtäiten un BT Colleges M1 564 000

Studenten, VO denen 348 OOÖ nıchtstaatliıche Einrichtun-SOWEILL dieser Welt ıcht gleichförmig machen (RKöm
da ıcht das Erscheinungsbild der Kırche 1er SCn besuchten. Irotz des Versuches, die Zahl der Studen-

vefährdeten Gebieten dort Angriffe auf SC rechtfertigt ten Anpassung die vorhandenen Studienplätze


